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Jagdausübung; Einsatz von Schall-

dämpfern 

Nach dem Urteil des BVerwG vom 28.11.2018, Az.: 6 C 4.18, 

haben Jäger keinen Anspruch darauf, dass ihnen der Erwerb 

eines Schalldämpfers für ihre Jagdwaffen gestattet wird. Ein 

waffenrechtliches Bedürfnis besteht nicht. Zum einen gehö-

ren Schalldämpfer nach der Wertung des Gesetzgebers nicht 

zu der Ausstattung, die Jäger für die Ausübung der Jagd benö-

tigen. Zum anderen kann nur ein besonders gelagertes per-

sönliches Interesse ein Bedürfnis begründen; das Interesse an 

dem Schutz des Gehörs beim Abfeuern der Jagdwaffe besteht 

aber bei allen Jägern in gleicher Weise. Darüber hinaus 

kommt dem Schutz des Jägers vor den nachteiligen Auswir-

kungen des Schießens kein Vorrang vor dem Zweck des Waf-

fengesetzes zu, den privaten Besitz schallgedämpfter 

Schusswaffen soweit als möglich zu verhindern. Dieser zent-

rale waffengesetzliche Grundsatz muss nicht zurücktreten, 

um die Selbstgefährdung des Schützen durch das Schießen zu 

vermeiden. Schließlich sind Schalldämpfer nicht erforderlich, 

um das Gehör der Jäger vor dem Mündungsknall zu schützen. 

Andere Mittel des Gehörschutzes sind gleich wirksam.  
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